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Terminkalender

Nabburg

Bücherei St. Johannes mit Eine-Welt-
Laden. Heute, 16 bis 17 Uhr, geöffnet.

Frauenbund. Die Maiandacht am
heutigen Mittwoch um 19 Uhr gestal-
tet der Frauenbund. Es singt die
Gruppe„Effata“. Alle Frauen sind will-
kommen.

Frauenbund. Die nächste größere
Veranstaltung im Jubiläumsjahr ist
der Vortrag von Prof. Dr. Kerstin
Schlögl-Flierl. Er ist am Freitag, 19.
Mai, um 20 Uhr im Jugendwerk. The-
ma des Abends ist die Hilfestellung
aus theologischer und philosophi-
scher Sicht, um das persönliche Glück
nicht zu verpassen.

Kolpingfamilie. Maiandacht am Frei-
tag um 19 Uhr in der Kirche in Per-
schen. Anschließend Muttertagsfeier
im Wirtshaus „Zum Wiesenbacher“.
Um sofortige Anmeldung unter Tele-
fon 777 wird gebeten.

Stadtmuseum Zehentstadel. Heute,
14 bis 17 Uhr, geöffnet.

Grüngutannahme. Heute, 17 bis 18
Uhr.

Jugendblaskapelle. Heute, 18 Uhr,
Gesamtunterricht der Bläserklasse
2016 im Musikerheim St. Angelus.

Katholischer Frauenbund. Heute, 19
Uhr, Maiandacht Kirche St. Johannes
der Täufer.

Kleiderkammer. Donnerstag, 15 bis
16.30 Uhr, geöffnet. Die Anlieferung
von gebrauchter Kleidung und Din-
gen des Alltags kann donnerstags von
16.30 bis 17.30 Uhr erfolgen.

ÖDP. Heute, 19 Uhr, Infoabend über
Elektrifizierung der Bahnstrecke
Hof–Regensburg im Gasthaus Herde-
gen, Untersteinbach. Interessenten
sind eingeladen.

Rollerfreunde „Die wilden 125er“.
Donnerstag, 18 Uhr, Stammtisch im
Gasthaus Sauerer.

SV Diendorf – „Yoga für den Rücken“.
Heute, 20 Uhr, Prävention und Thera-
pie in der Volksschulturnhalle Dien-
dorf.

Soldaten- und Kriegerkamerad-
schaft Nabburg. Samstag, 18 Uhr, Pa-
tenschaftstreffen Altendorf, Auer-
bachtal und Nabburg in „Mutzis
Zoiglstube“. Anmeldung der Mitglie-
der wegen Platzreservierung bei Fritz

Sauerer, Telefon 09433/8664. Alten-
dorf und Auerbachtal sind bereits an-
gemeldet.

TV. Heute, Spiel, Spaß und Bewegung
mit und ohne Ball für Kinder und Ju-
gendliche ab sechs Jahren in der gro-
ßen Volksschulturnhalle. Gruppe 1:
16.30 Uhr, Gruppe 2: 17.30 Uhr.

TV – „Yoga für den Rücken“. Heute, 9
Uhr, Prävention und Therapie in der
Nordgauhalle.

TV – Handball. Heute, 16.30 Uhr, Trai-
ning weibliche D-Jugend, 18 Uhr
männliche D-Jugend, 19.30 Uhr Da-
men in der Gymnasiumturnhalle.

TV – Tischtennis. Heute, 18 bis 19.30
Uhr, Training Jugend, 20 Uhr Damen
und Herren in der Nordgauhalle.
Gastspieler und Neueinsteiger will-
kommen.

VdK. Heute, 18 Uhr, Treffen zur Wal-
king-Runde am Wasserreservoir.
Nichtmitglieder willkommen.

WSV – MTB. Heute, 18 Uhr, Treffpunkt
an der Ausstellungshalle Autohaus
Obermeier. Es wird in zwei Leistungs-
gruppen gefahren. Neueinsteiger
willkommen.

Kleines Dorf, große Schuld
Opportunisten, die über
Leichen gehen, Verschleppte,
die um ihr Leben fürchten,
Angepasste, Aufrechte und
Widerständige – dieser
dörfliche Kosmos bietet
eine explosive Mischung.
Noch dazu, wenn Krieg
herrscht. So wie in Gerda
Stauners zeitgeschichtlichem
Roman „Grasmond“.

Nabburg. (td) Vorgestellt hat die Re-
gensburger Autorin ihr 2016 veröf-
fentlichtes Erstlingswerk bei einer
sogenannten Wanderlesung im Frei-
landmuseum Neusath-Perschen.
Wanderlesung heißt, dass die Zuhö-
rer der Autorin an verschiedene Orte
folgen, die dem Szenario des jeweili-
gen Romanabschnitts ähneln, den
die 44-Jährige vorlesen wollte. Da bot
sich das Freilandmuseum geradezu
an, denn die Geschichte von „Gras-
mond“ spielt zu wichtigen Teilen in
einem Oberpfälzer Bauerndorf am
Ende des Zweiten Weltkriegs, das

man sich zwischen und in den histo-
rischen Gebäuden des Museums
sehr gut vorstellen konnte.

Im Einvernehmen mit Museums-
leiterin Dr. Birgit Angerer wurde das
Zeitkolorit an einer Stelle auch durch
eine Devotionalie aus dem Dritten
Reich verstärkt. Eine Szene des Ro-
mans ist in einer Gaststube im April
1945 angesiedelt, was durch die Le-
sung in der Schankstube des Schal-
lerhofs nachempfunden wurde. Die-
se Schankstube – Tische, Bänke,
Herrgottswinkel – wurde mit einem
gerahmten Hitlerportrait aus dem
Fundus des Museums komplettiert.
Natürlich hat man das Konterfei des
„Führers“ nach dem wenige Minuten
dauernden Vortrag wieder abgenom-
men und verstaut.

Mörderischer Zwang
Momente der Anschaulichkeit steu-
erte auch Florian Eckert aus Donau-
stauf bei, ein Bekannter der Autorin.
Er tauchte hier und dort als stumme
Personifizierung der Hauptfigur auf –
des Bauern Anderl nämlich, an dem
sich die Gewissensnot, die Verzweif-
lung und der Mut der Menschen
deutlich machen ließ. Sie mussten
sich damals (im Buch und in echt)
entscheiden zwischen Kadavergehor-
sam gegenüber dem Regime und
Hoffnung auf die Befreiung durch die
nahenden amerikanischen Truppen
– samt mehr oder weniger offener
Rebellion gegen den mörderischen
Durchhaltezwang der Nazi-Schergen.

Gerda Stauners Buch hat noch eine
andere Handlungsebene, die 28 Jahre
später spielt, also eine Generation
nach den dramatischen Ereignissen
des Kriegsendes, und die sich über
die zentralen Personen verschränkt.
Dabei geht es ebenfalls um eine dro-
hende Zerstörung. Stand 1945 das
Dorf, das man sich wohl im heutigen
Landkreis Neumarkt gelegen denken
muss, vor der Gefahr der Auslö-
schung durch amerikanische Panzer-

granaten, so geht es 1973 um die Alt-
stadt von Regensburg. Sie ist zu jener
Zeit extrem sanierungsbedürftig und
die kommunale Politik sähe es gerne,
dort baulich reinen Tisch zu machen
und alles wegzumodernisieren. Dem
stellte sich damals der Verein Alt-
stadtfreunde entgegen, der das erste
Regensburger Bürgerfest organisier-
te. Das wiederum öffnete den Dom-
städtern die Augen für die verborge-
ne Schönheit der Stadt, die es he-
rauszuarbeiten gelte – statt sie zu ka-
putt zu machen.

In beiden kritischen Situationen –
auf dem Dorf und in der Stadt – wa-
ren jene Menschen erfolgreich, die
mit Mut, Einfallsreichtum und Ein-
satzbereitschaft eine verfahren schei-
nende Situation zum Besseren wen-
deten. Gerda Stauner ist es anzurech-
nen, zwei Mutmacher-Beispiele ge-
funden und auf spannende und lehr-
reiche Art aufbereitet und niederge-
schrieben zu haben. Der Beifall am
Ende der Wanderlesung unterstrich

die Hochachtung der Zuhörer vor ih-
rem Erzähltalent.

Gerda Stauner, „Grasmond –
Zeitgeschichtlicher Roman“,
2016, 208 Seiten, 14,90 Euro

Die Regensburger Auto-
rin Gerda Stauner stellte
ihr Buch „Grasmond“ bei
einer Wanderlesung im
Freilandmuseum vor.

Bilder: Dobler (2)

Florian Eckert als Bauer Anderl.

Zur Person

Die 1973 in der Oberpfalz gebore-
ne Gerda Stauner lebt seit 1999 in
Regensburg, ist verheiratet und
hat einen Sohn. Nach dem Abitur
studierte sie in Rosenheim Be-
triebswirtschaft. Zeitgleich mit
ihrem Umzug nach Regensburg
eröffnete sie das Themenhotel
„Künstlerhaus“. Ihr erster Roman
„Grasmond“ erschien 2016 im
SüdOst Verlag. Darin setzt sich
die Autorin mit den Auswirkun-
gen des Zweiten Weltkriegs auf
die Menschen in der Oberpfalz
auseinander.

Die erste Tour der beginnenden Paddelsaison führte von Neustadt nach
Weiden. Bild: arr

Durch Naturparadies
Anpaddeln des Paddelclub Nabburg auf der Waldnaab

Nabburg. (arr) Trotz wechselhafter
Wetterprognosen wagten sich die ak-
tiven Kanusportler des Paddelclubs
Nabburg am Sonntag auf die Wald-
naab. Das traditionelle Anpaddeln,
die erste Tour einer Paddelsaison,
führte von Neustadt nach Weiden.

Wegen des niedrigen Wasserstan-
des wechselten sich für die Canadier-
fahrer Bootfahren und Kneipp’sches
Wassertreten an wenigen flachen
Stellen ab, was für Lacher in der
Gruppe sorgte. Die Fahrer von Wild-
wasser geeigneten Booten hingegen
wurden eher von oben nass, wenn sie

eines der fahrbaren Naturwehre pad-
delten.

Richtig durchnässt aber wurde
zum Glück niemand, dass will sich
die Gruppe für die heuer geplanten
Wildwassertouren aufheben. Land-
schaftlich herausragend waren die
letzten fünf Kilometer vor dem Stadt-
bad Weiden.

Hier liegt ein besonders windungs-
reicher Flussabschnitt der mitten
durch ein Naturparadies führt, wel-
ches man auf keine andere Art und
Weise, als vom Boot aus, so bequem
betrachten kann.

Kurz notiert

Buswallfahrt
nach Altötting

Nabburg. Die Pfarrgemeinde St.
Johannes veranstaltet eine Bus-
wallfahrt nach Altötting. Sie fin-
det am Fest Christi Himmelfahrt,
Donnerstag, 25. Mai, statt. Um 6
Uhr fahren die Busse an der
Nordgauhalle ab. Nach dem Fest-
gottesdienst in der Basilika Altöt-
ting mit Orchestermesse besteht
am Nachmittag Gelegenheit zum
gemeinsamen Kreuztragen um
die Gnadenkapelle, sowie zur
Maiandacht mit Segnung der An-
dachtsgegenstände. Die Rück-
kunft in Nabburg ist gegen 20
Uhr. Anmeldung ist im Pfarrbüro
Nabburg (09433/9662) oder in
der Sakristei möglich. Der Fahr-
preis beträgt 17 Euro für Erwach-
sene und 10 Euro für Kinder.

Ernährungs- und
Diätberatung

Nabburg. Die Ernährungsberate-
rin der AOK Direktion Amberg,
Diplom-Öcotrophologin Sasja
Mechthold, bietet am Montag, 15.
Mai, von 13 bis 16 Uhr gegen vor-
herige Terminvereinbarung eine
Ernährungs- und Diätberatung in
der Geschäftsstelle Nabburg an.
In einem Gespräch können sich
Übergewichtige, Diabetiker und
Personen mit Fettstoffwechsel-
störungen, Gicht, Bluthochdruck,
Erkrankungen der Leber, Galle
und Bauchspeicheldrüse etc., in
allen Ernährungs- und Diätfra-
gen beraten lassen. Die kostenlo-
se Beratung ist nur für AOK-Versi-
cherte. Ein Beratungsgespräch ist
nur nach Anmeldung unter Tele-
fon 09621/860-185 möglich.

Jubiläum der
Eltern-Kind-Gruppen
Nabburg. Seit mittlerweile 30 Jah-
ren sind die Eltern-Kind-Grup-
pen in Nabburg eine Anlaufstelle
für junge Mütter und Väter, um
sich auszutauschen und ihren
Kindern erste soziale Kontakte
mit Gleichaltrigen zu ermögli-
chen. Dieses Jubiläum wird am
Samstag, 13. Mai, mit einem Got-
tesdienst und einer kleinen Feier
begangen. Der kindgerechte
Wortgottesdienst beginnt um 15
Uhr in der Stadtpfarrkirche, an-
schließend gibt es im Kindergar-
ten St. Marien ein gemütliches
Beisammensein mit Kaffee und
Kuchen sowie Spielmöglichkei-
ten für die Kinder. Alle ehemali-
gen und derzeitigen Eltern und
Kinder aus den Eltern-Kind-
Gruppen sind zu der Feier will-
kommen. Aktuell treffen sich in
fünf Gruppen 44 Kinder und ihre
Mütter oder Väter.

Hier geht es Richtung Altstadt
Nabburg. (cv) „Frei! Regensburger
Straße, Brunnanger, Altstadt“. Das
Schild ist eigentlich groß genug,
doch viele Autofahrer registrieren
es einfach nicht. Wenn sie bedingt
durch die laufenden Straßenbau-
maßnahmen nach dem Bahnüber-
gang die Umleitungsstrecke über
die Au- und Bahnhofstraße genom-

men haben, können sie wieder
nach rechts in die Regensburger
Straße einbiegen und am Sperr-
schild vorbei zum Friedhofseck
fahren. Hier ist dann zwar Rich-
tung Georgenstraße Endstation,
aber geradeaus geht es nach wie
vor in die Altstadt und ihre Ge-
schäfte. Bild: Völkl


